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Erftstadt-Liblar. Der Klimawandel
ist längst auch in Deutschland und
den europäischen Nachbarländern
zu spüren. Unter dem Titel „Die
Energiewende in der EU–Klimaver-
änderung und die Folgen in der Na-
tur“ haben sich jetzt auch Jugendli-
che aus der Ukraine zusammen mit
jungen Leuten aus der Gottfried-
Kinkel-Realschule inLiblarmit dem
Thema auseinandergesetzt.
Dazu unternahmen die Jugendli-

chen aus der Ukraine auch einem
Ausflug nach Middelburg, Haupt-
stadt der niederländischen Provinz
Zeeland. Nirgends sonst in Europa
lässt sichwahrscheinlichanschauli-
cher betrachten, wie sich ein Land
mitmoderner Technik vor dem stei-
genden Meeresspiegel schützt. Als
die jungen Ukrainer allerdings er-
fuhren,dassdieDeutschen imZwei-
tenWeltkrieg in Holland die Deiche
bombardiert und zerstört hatten,
hatten sie die Bilder von der Bom-
bardierung des Staudamms im Juni
2023 in Kachowka vor Augen. „Wir
mussten sofort an zu Hause denken
und die Zerstörung unseres Stau-
damms“, erklärte Yana. Die 16-Jäh-
rige war eine der sechs Jugendli-
chen,diebeimSchüleraustauschfür
knapp vier Wochen aus der Schule
Nummer14 inTernopil inderUkrai-
ne nach Erftstadt gekommenwar.
An den russischen Angriffskrieg

wurde die Gruppe auch bei den Köl-
ner Lichtern erinnert. „Es war so
schön, die bunten und glitzernden
Feuerwerke amNachthimmel zu se-
hen“, beschrieb eine der Jugendli-
chen die Stimmung. Doch die bol-
lernden Geräusche des Feuerwerks

hätten sie an die Bombardierungen
daheim denken lassen. Bedrohlich
empfanden die Jugendlichen auch
Flugzeuggeräusche. „Bei uns zu
Hause gibt es zurzeit keinen zivilen
Luftverkehr“, erklärte Victoria.
Flugzeuggeräusche verbinde sie
deswegen unmittelbar mit militäri-
schen Aktionen.
Unddann ist danoch ihreApp, die

sie auch in Deutschland nicht ein-
fachabstellenmochten.„Siemeldet
jedenFliegeralarmundzeigtunsan,
woundwievieleEinschlägeesgege-
ben hat“, berichtete Victoria. Wenn
sie den Alarm auf ihrem Handy se-
hen, dannwüssten sie, dass ihre Fa-
milienundFreundezuHausewieder
um ihr Leben rennen. „Wir haben
hier jeden Morgen zusammen die
Nachrichten gehört“, sagte Yana.
Doch beruhigt seien sie erst gewe-
sen, wenn sie die Stimmen ihrer Fa-
milien am Telefon gehört hätten.
Trotzdem der Sorge um die Fami-

lie und Freunde in der Ukraine hät-
tensiesichaufdieReiseunddasPro-
grammeinlassenkönnen,sagtendie

Jugendlichen. Stationen waren
unteranderemderSolarparkderFir-
ma F&S bei Euskirchen und ein
Windpark bei Grevenbroich. Er-
schrockenwaren sie über dieVerän-

derungen der Alpen. Mit eigenen
Augen haben sie bei einer fünftägi-
gen Bergtour die Spalten und Risse
im Gestein gesehen. „Wahrschein-
lich werden wir noch erleben, dass
dort gewaltige Felsbrocken absplit-
tern“, sagte Fynn (14).

PRIVATE INITIATIVE

Am10. Februar 2023 hat die Stadt
Erftstadt auf Anregung von Jürgen
Schreiber eine Städtepartnerschaft
zwischen Erftstadt und Ternopil be-
siegelt. Zusammenmit seiner Frau
LucynaMalinowska-Schreiber hat
Jürgen Schreiber jetzt auf privater
Ebene einen Schüleraustausch auf
denWeg gebracht.

Unterstützung sowie auch finan-
zielle Hilfe erfuhren sie dabei von

derHilfsorganisation Blau-Gelbes
Kreuz. Gefördert wurde der Schü-
leraustausch auch vonderMarga-
und-Walter-Boll-Stiftung aus Ker-
pen, von der Landesinitiative Euro-
pascheck unddurch viele Einzel-
spender.

EineSpendesteuerteauchdieFirma
F&Sbei: Spontan hat sie denUkrai-
nern eine PV-Anlage für ihre Schule
mit in dieHeimat gegeben. (mkl)

„In meinen 30 Berufsjahren habe
ich noch nie das Gefühl gehabt, bei
einemsoerfolgreichenundbefriedi-
genden Projekt mitgemacht zu ha-
ben“, resümierte Helmut Vetrué,
Lehrer für Erdkunde und Sport an
der Gottfried-Kinkel-Realschule. Er
hatdasProjektunddieSchülergrup-
pe durch die Alpen begleitet. Beim
Hüttentrekking seien die 14- bis 17-
JährigenjedenTageinbisschenüber
sich hinausgewachsen. „Die waren
alle super“, lobte auch der Initiator
des Schüleraustauschs, Jürgen
Schreiber, die Heranwachsenden.
Bei wechselhaftem Wetter und

mitachtbiszehnKilogrammGepäck
aufdemRückengalt es, anmanchen
Tagen bis zu 900 Höhenmeter zu
überwinden. Einfach großartig fan-
den die Begleiter beider Nationen
auch, wie souverän und selbstver-
ständlich sich die Jugendlichen auf-
einander eingelassenhätten.„Diese
jungen Leute haben keine nationa-
len Grenzen im Kopf“, sagte Schrei-
ber „Die sind alle längst Europäer.“
Dem kann auch die Leiterin der

Gottfried-Kinkel-Realschule Silvia
Müller-Gröls nur beipflichten.
„Schüleraustausche helfen auch,
Vorurteile abzubauen“, betonte sie.
„Dasstimmt“,bestätigteEdrice(14).
Schon nach wenigen Stunden des
Kennenlernens habe er sogar ge-
merkt: „Die sind doch genauso wie
wir.“
Und auch die Gastfamilien, bei

denen die jungen Leute aus der Uk-
raine in Erftstadt gewohnt haben,
machten den Aufenthalt zu einem
schönen Erlebnis. „Wir haben uns
alle wirklich sehr liebevoll und
warmherzig aufgenommen ge-
fühlt“, sagte Yana.

Hürth-Efferen. Über prall gefüllte
Lesetaschendürfensichauch indie-
sem Jahr die i-Dötzchen an den elf
Hürther Grundschulen freuen. Die
Lesefreunde starteten jetzt an der
Geschwister-Scholl-Schule in Effe-
renmitderVerteilaktion. Insgesamt
haben in Hürth 670 Mädchen und
Jungen indiesemJahr ihreSchulkar-
riere begonnen, 79 davon anderGe-
schwister-Scholl-Schule.
„WasmögtIhrdenngerneessen?“,

wolltedieVorsitzendeUllaBusevon
den Erstklässlern wissen. Die Ant-
worten reichten von Süßigkeiten
überEisundNudelnbishinzuGum-
mibärchen. Buse fragte nicht ohne
Grund, denn in der diesjährigen Le-
setaschebefindetsicheinBuchrund
umsEssen.„Mag ich!Garnicht“, ein
„Reim- und Magenbilderbuch“ von
Werner Holzwarth und Theresa
Strozyk, erzählt von den Lieblings-
gerichten einiger Kinder und ihres
Dackels.
In dem Stoffbeutel befindet sich

außerdem ein Radiergummi, ein
Anspitzer, einBleistift, einLeseaus-
weisderStadtbüchereiundeinFlyer

ihres Fördervereins, der Lesefreun-
de Hürth.
Aus dem witzigen Bilderbuch, in

demsichzehnKindernabwechselnd
ihren Lieblingsgerichten widmen
und dem, was sie gar nicht essen
würden, lasen die großen Besucher
den Kindern abwechselnd vor: Bür-
germeisterDirkBreuer,Büchereilei-
terinBarbaraHoevels, Schulleiterin
Martina Wienke, Stephan Tiefen-
thal, Regionaldirektor der Kreis-
sparkasse Köln, Michaela Hammer-
mann von der GVG, Brigitta Frucht
von der Bürgerstiftung, der Präsi-
dent des Lions-Clubs Manfred Wei-
gand und Vorstandsmitglieder der
Lesefreunde. Sie begleiteten ihren
Vortragmit der entsprechendenMi-
mik und Gestik und sorgten damit
für Begeisterung bei den Kindern.
Die Erstleseaktion der Lesefreun-

dewird durch Spenden und Sponso-
ren finanziert. Der Stoffbeutel bie-
tet sich für künftige Büchereibesu-
che an. Viele Schülerinnen und
Schüler kennen die Bücherei schon
– sehr zur Freude von Leiterin Hoe-
vels. (aen)

Wesseling.Wenn Eltern mehr nicht
für ihre Kinder sorgen können oder
dürfen, übernimmt der Staat diese
Aufgabe. Die mit der Vormund-
schaft betraute Person vertritt eh-
renamtlich die Interessen des Kin-
des und ist die gesetzliche Vertre-
tung. Er oder sie trifft Entscheidun-
gen, die sonst die Eltern treffen.
Die Stadt Wesseling sucht Perso-

nen, die bereit sind, eine solche eh-
renamtliche Vormundschaft zu
übernehmen. Interessierten bietet
sie umfassende Unterstützung. In
einer verpflichtenden Schulung

werden die rechtlichen Grundlagen
und praktischen Handlungsmög-
lichkeitenvermittelt.Eswerdenkei-
ne formalen rechtlichen oder päda-
gogischeQualifikationen vorausge-
setzt, und es besteht keine Ver-
pflichtung, das Kind im eigenen
Haushalt aufzunehmen.
Die Stadt berät während der ge-

samtenBetreuungsphaseundbietet
weiterführende Schulungen an.
Weitere Informationen gibt es vom
Jugendamt unter 02236/ 7018654
oder per E-Mail. (höb)
wmeschede@wesseling.de

Schüler der Gottfried-Kinkel-Realschulemit den Jugendlichen aus der Ukraine und demBetreuungsteam. Foto: Margret Klose

Über ihre Lesetaschen freuten sich die i-Dötzchen an der Geschwister-Scholl-
Schule. Foto: Giuseppe Piliero
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Lehrer

In meinen 30
Berufsjahren habe

ich noch nie das Gefühl
gehabt, bei einem so
erfolgreichen und
befriedigenden Projekt
mitgemacht zu haben

VierWochen in Europa unterwegs
Jugendliche aus der Ukraine besuchten Liblar, Zeeland und unternahmen Alpentour

Beutelinhalt fördert
die Freude am Lesen
LesefreundeHürth beschenkten zum
Schuljahresbeginn 670 i-Dötzchen

Stadt suchtMenschen für
Kinder-Vormundschaften
Jugendamt informiert über rechtliche Vorgaben
und bietet Beratung und Schulungen an

Wir helfen
im Trauerfall

Anzeigen-Sonderveröffentlichung

Bestattungskultur ist Erinnerungskultur
Friedhöfe sind die einzigen Orte, die uns an unser gemeinsames Schicksal

der Sterblichkeit erinnern. Durch die Bestattungskultur wird die existen-

zielle Verbindung der Lebenden und der Toten, der Vorfahren und der

Nachfahren symbolisch zum Ausdruck gebracht. Deshalb ist eine Grab-

stätte nicht allein ein Ort der Erinnerung und der Trauer, sondern auch ein

Ort, an dem das Schicksal des Menschen sichtbar wird.

www.kuratorium-bestattungskultur.de

Tel. 02232 - 42564
50321 Brühl, Bonnstr. 14-18

BESTATTUNGEN

SECHTEM

www.bestattungen-sechtem.de
Parkplatz am Hause

Tag & Nacht

Bestattungsvorsorge
Treuhandverträge
Erledigungen bei allen Behörden
Eigene Abschiedsräume
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Bestattungen

Tag & Nacht - Tel.: 02233 – 933 904

50354 Hürth (Gleuel)
Bergmannstr. 74

50354 Hürth (Berrenrath)
Wendelinusstr. 72

Seit 1859

Bachstraße 49
Hürth Efferen

02233 965200

www.krisinger-bestattungen.de

Theresienhöhe 3
(gegenüber Hürth Park)

02233 65655

Bestattungen auf allen Friedhöfen · Eigener Abschiedsraum

Facherfahrung in der vierten Generation


